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Um den Namen

Bte Ir ganz kurz 8 war ja nicht denkl
das! was denn ! Nun s hingen dort auch ein paa
loſtbare Prachtexemplare von Piſtoler Eine Dummheit
die alten eingeroſteten Dinger ſind höchſtens gut dazu, einem
andern mit demKolben den S

einzuſchlagen ! Aber wi
er ihn gekommen war , Frieden dieſes Hauſes zu

zerreif Schmach und Thränen über ein edles
Weſen erhängen , dort ſtehen ſah , mit der Glut
Cigarre die Waffen beleuchtend, da erfaßte ihn ein wild
Grimm , und mit aller Grauf amkeit ausgerüſtet
enfant terrible

ſäbis
w rat er hinter

und raunte ihm zu
würden auch einen zu höl liſchen Lärm
Damen können das Knallen nicht v ertrager

Bald darauf ward Graf Nachewski nicht mehr im Hai
geſehen. Er mußte ſich unbemerkt davon geſchlichen haben

dieſes

nicht gelader Dinger da

Fehntes Hapitel .

Das Götzenopfer .

Eff ging in dieſer Nacht nicht zu Bett . Es war ein ge⸗
wiſſer Schuß , der das nicht duldete , ein der vielleicht
ſchon gefallen war hinter einem Buſch des Tie ens oder
ſonſt irgendwo die Schmach des Hauſes Belzig , die vi
leicht ſchon von ſenſationsgierigen Reportern aus — 1
Winkel hervorgezerrt war , die vielleicht ſchon die hexenhaft
ſchnellen Hände der Setzer durchglitten und in wen gen Stun
den an dem vielarmigen Pran iger der Tagesblätter aller Welt
offenkundig zu leſen ſtände .

Das Feſt war in einer gedrückten Stimmung verſi kert
Als Eff und Mühüller in nicht zu ſpäter Frühſtund
Hauſe gingen , unterbrach letzterer das Schwei

G



ff jens ht ve Bie z vertier
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319 U „ vor deſſen erleucht

bgeſchnittene fächerförmig
Midunſt zeigten . Und

ohne Umſchweife offenbart .

Der ſtehen: „ Sin denn

fels ?“ ien Begleiter ganz entſetzt
wenn er nich

Rat iſt ja nich
Er braucht ſich ja nicht totzu

will, “ warf Mühüller trocken hin.

maßgebend . “
Eff machte eine raſche Bewegung ; er wollte ſofort un

Hauſe benachrichtigen . Sein Platz wkehren , ſie dort im §

jetzt dort. Aber
beſ

f
nach Selbſtmöt

ihm die Piſtole zu entreißen

und der Schuß noch nicht 9

ein anderer Ausweg finden

le Skandal vorb

Bald darauf befand er ſich auf dem
—. nach

kleinen Hotel in der een
f

aumelte Haus knecht ſtand wanker

Schlüſſelbrett : „Nr . 38 nick

den

Der aus dem

Eff beſchlof
er auf dem 2 ottoir der anderen Seite auf

zu patrouillieren , das Hotel ſcharf im Auge behaltend .
1

65 war Thauwetter eingetreten ; eine unbarmherzige eiſig

durchd
rang

auf und ab. Allerl

was nicht zum Zwe

die alles einhüllte und

Eff fröſtelte und er

Gedanken ſtürmten mit

dieſes Patrouillirreens gehörte , warf

ihnen dort , mit deren Geſchick das ſeinige d

kond

n auf der Straße zu warten . Un
S und a

arf er immer wieder von ſidh

Schmach und Schande und Schreck und Schmerz drohe
uflöslid
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„Nein , er darf nicht
duld über die Ohnmacht

führen will ,
Mor

zegin
er über

0 zwei Ul
hinaufzuſteigen

und er brau
drei Treppen zu ſeiner Zimmernummer

Aber es muß doch etwas geſchehen. Die Grenze, die er

ſich für ſeir

eingeengt
rannte er
damit er
Er horchte im a
geöffnet und mit dumpfem e der
Nachtwächter in Ferne pfeifen und dann wieder in der

e klirren . Lauthallende Geſpräche

vanden wieder in der grauen Nacht

Wie unſinnig dieſer Patrouillendienſt ! Es iſt zu ſpät —

und die unſelige That bereits vollbracht ! So muß man die

Folgen wenigſtens abzuſchwächen ſuchen ; ſo muß es erreicht

werden, daß dieſer Schuß nicht in allen Tagesblättern wieder

hallt ! Und Eff beſchloß , nach dem Molkenmarkt zu eilen

und an der Centralſtelle , wo Meldungen der Ungl

und Miſſethaten einmün
Das Anſu in dem betreffenden Bureau wurde ſelbſt

ihm, der doch i tige Faſſung ſolcher Dinge gewöhnt

war, nicht ganz leicht, und der Wachtmeiſter , der ſich dem

Klirren der Sporen von dem grellbeſchienenen Pu
er ſchrieb, aufrichtete und vor der impoſanten Erſck

Hauptmanns zu einer mili täriſchen Haltung zuſammenzuckte ,

ſah ihn unter ſeinen buſchigen Augenbrauen hervor groß ar

Und ſie ſind hier doch gegen jede Art von überraſchung ab

gehärtet

Patrouillengang geſteckt, wurde immer mehr
0 Nun

Thüren und 2

Nähe mit dem iſſelbunde
kamen näher und verſchr

genen, ein gutes Wort anzub

ig des



„Ich wollte ten haben wiederholte Eff etwas
beſtimmter daß, wenn es angängig , eine gewiſſe Meldung
ü

plötzlichen Tod eines gewiſſen Herrn , falls ſie ein
zeht, ſo lange wie möglich geheim gehalten werde. Ich habe

Urſache anzunehmen , daß der Betreffende — und es lag nicht
in der Macht ſeiner Freunde , ihn daran zu hindern .

Der Beamte nickte er verſtand ſchon.
„ Herr Hauptmann müßten freilich die Güte haben , uns

den Namen anzugeben , damit wir uns orientieren können. “
Es klang ganz geſchäftsmäßig , als handele es ſich um

eine veränderte Wohnungsadreſſe .
Eff ſtutzte kurtz und ein ſchwerer Atemzug hobdie breite

Wölbung ſeines Bruſtkaſtens . Dann trat er näher an das

Pult heran und flüſterte den Namen .
„ Graf Na —c —h , nicht wahr ? —chewski,“ wiederholt

der Wachtmeiſter , indem er den Namen auf einen abgeriſſene

ſich Lirm im Flur . Irgend ein betrunkener
Übelthäter , der ſich dem gewaltſamen Transport mit heiſeren

chen und Drohungen widerſetzte . Nun erſchütterte die
Thür unter dem heftigen Anprall eines Körpers .

Der Beamte ging , um nachzuſehen , kamaber gleich mit
einem verſtändnisvoll lächelnden Nicken ſeines rauhbärtigen
Geſichtes , die Feder in Bruſthöhe erhoben , zurück

Eff ſtarrte den Namen auf dem Papierfetzen an, der mit
ſo erſchreckend deutlichen Zügen dort ſtand. Auf einem Leichen⸗
ſtein konnte der Name nicht deutlicher prangen . Und es war

ja noch nicht einmal gewiß . .
Der Wachtmeiſter unterbrach ihn in ſeinen Gedanken
„ Herr Hauptmann müßten auch noch die Güte haben,

das Signalement näher anzugeben . Mit dem bloßen Namen

iſt es eine unſichere Sache, wir möchten doch eine Verwechs⸗

lung vermeiden . “
Eff ſah das ſofort ein , dennoch zögerte er wieder . Ein

Schauder überlief ihn : eine Art Steckbrief , der jenem über
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ErſtickenEff fand di

ſchwül u i
Und e

de fand er ſich bei den Belzigs

aufein, um die
Das Haus war nocher zurüc FE

trübe Katzenjammerſtimmung erfüllte ſeine Räun Die s

dienung war ur Friedrichs Oberkomma mit

und Räumen beſchäftigt ; große Stöße von Geſchirre

Körbe voll Gläſern wurden geſchleppt ; mitten auf dem

kratzten Parkett des Vorſaales lag ein Haufen von allerlei

Herrlichkeiten zuſamme n vergeſſene und zerzauſte Blu

menſträuße , abgeriſſene Ranken künſtlicher Blumen , Fetzen

von Spitzen und Rüchen, Bänderchen und Flitter , zerfaſerte
und aufgerollte Menukarten , ein Ordensſtern vom Cotillon

fährt nicht ſo das Schickſal mit ſeinem großen Beſen in

die Illuſionen und Ideale der Menſchlein hinein, die Bruch

ſtücke und Fetzen im Vorſaal auf einen Haufen zuſammen⸗

tehrend ? Die Fenſter ſtanden offen und die eiſig feuchte Luft

wehte herein; ein unangenehmer Duftvon verwelkten Blumen

und Staub und abgeſtandenen Getränkereſten zog umher

Friedrich geleitete den Hauptmann in ein eiligſt aufg

täumtes Boudoir , die Kälte des Raumes entſchuldigend , aber
Idie Luftheizung hätte am Morgen ihren Dienſt verſag

Endlich erſchien Frau Belzig . Sie war gegen die Kälte

in einen Pelz gehüllt , wie zum Ausge hen bereit , undſie ſal
5

darin unförmlich aufgedunſen aus ; das Antlitz trug das rü

ſichtsloſe Negligé einer in Kummer und Thränen verbrachten
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Nacht , und die zerzauſte Unordnung der ſonſt ſo peinlich kor
rekten Coiffure

geſtülp
r nur notdürftig durch ein in der Haſt auf
i verdeckt.

kam mit ausgebreiteten Armen auf den Hauptmam
losgewankt , blieb aber dicht vor ihm ſtehen , ohne die Un
armung auszuführen .

i „Welch eine Geſchichte — welch eine Nacht ! “ rief ſie jam
mernd ; der ſonore Alt ihrer Stimme ſchien in der Nacht von
Roſte gelitten zu haben. „Mein lieber Herr Leutnant , welch
eine Geſchichte ! “

Sie dachte weder an den Hauptmann , noch an de
Schwiegerſohn .

Er erſchrak — war es denn geſchehen ? Hatten ſie ſchor
Nachricht ?

„ Ich bin ganz krank, ich bin ganz elend —“
die erhobenen Arme ſchwer und ſchlaff herabfa
haben kein Auge zugethan . Es iſtzu viel !
als man ertragen kann !

Sie ließ ſich in einen Fauteuil ſinken , und zwiſchen den
Wimpern funkelten große Thränen .

„ Daß auch uns dergleichen paſſieren mußte ! Welch eine
fürchterliche Blamage ! “

Sie ſchluchzte in die Höhlung ihrer Hände hinein , und
ſprach dann , ſich faſſend , das Taſchentuch gegen die Augen
tupfend : „Verzeihen Sie, daß man Sie ſo empfängt .
Mann iſt im garten , ifen iſt ſeine einzige Ret
tung — aber woher wiſſen Sie denn . . . ? Es iſt aus !
iſt alles vorbei — dieſe Blamage , o dieſe Blamage ! “ jam⸗
merte ſie von neuem in ſich hinein , ohne Effs Antwort ab
zuwarten .

Dann , in einem heftigen Bedürfnis nach Troſt , ſtreckte
ſie ihm die Hand hin. Er bückte ſich und erhob ſie zu ſeinen
Lippen . Die Hand war weich und ſchlaff und ohne Halt

„Teuerſte Mama . . . “ ſtammelte er
Das Wort rüttelte ſie auf .
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lles wieder gutmachen ?
vieder Knochen bekommen zu haben

Bleiben Sie ! Setzen
müſſen unsbeiſtehen

einzic Ich bin ſchlecht geger
wollen mir ve 1

de er nicht wüßte! Er wollte ſich jetzt gar nicht er

nicht e f
hlecht gegen ihn ge

ſchol ſein ſollt
habe U

ie ließ en, “ ſe ger
„Wir die Aufregung ſeiner

—
ia nicht der

mehr as, was geſchehen ſein ſollte, ſchon geſchehen

n Hauſe etwa ſchon de hätten . Es ſchien nur der

ang des geſtrigen Abends , der in ihrem Jammer austönte .
„Aber woher wiſſen Sie denn ſchon ? Sie ahnten e

hueine wohl und da ſind Sie ſchon ! Natürlich , es läuft nichts
ler herum , Unglück . “ Und Frau Belzig beg

ewaren ſchon fort ; wir berotſchlat
ſei. Mein Manr

ah, ich
man müßt

nn er ſich nochmals zeigte. Perkiſch ſi

igen. Ich war ganz zer mir.

als

rt ab etten, was zu retten iſt, und wenn man

neiden kann Da war aber plötzlich Lo herangetreten , zieht

treckte en Ring vom Finger , ſagt kein Wort und
ſeinen dort auf den Deckel des Flügels . Sagt le
alt ins nur groß an haftig , die ＋omiſch vor. ‚Aber was thu

doch nur eine luſtige J eil Blick
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auf den R Dann ging ſie hinaus . Erſt hätte ich ſit zuüber

züchtigen tun geb' ich ihr recht ſie iſt brav und hinreich

ſtolz ; wir können von ihr lernen . Aber dies impertinente berlaſſe

Geſicht von Friedrich , als er uns eine Stunde darauf , de „He

wir uns ins Schlafzimmer begeben wollten , den Ring auf Belzig!

dem Silberteller präſentiert er wäre wohl vergeſſen wor „Schla

den auf dem Klavier und würde leicht beim Aufräumen vez „ W

loren gehen. Ich hatte Luſt , den Ring zu nehmen und . . . ſen iſt

333 chlafen

Sie ſchlug den Pelzmantel auseinander und warf ihn nichtw

dann mit einer wütend ausholenden Gebärde um den Leib „Li

„ Die Auseinanderſetzung mit Perkiſch gab mir natürlith Belzig

den Reſt . Sie ahnen nicht , Sie glauben nicht , welcher B. Sie ha

hauptungen dieſer Herr fähig iſt . Es iſt beſſer , daß Sie nie die ihn

erfahren , welche Art Freundſchaft en Herrn mit dem — ſlllen.

nun mit ihm ! (heftig ar ofoßend
verban Ich war harm, Götzent

los wie ein Kind geweſen . zahrhaftig , das hatte ich mii kone e

nicht träumen laſſen ! Und nun die Unverſckhämtheit , zu bebar , f

haupten , daß ich, ich ſelbſt . . . ah, genug davon! Ich dar Glanz
nicht daran denken , ich komme noch von Sinnen . Natürlich brove6
wird Perkiſch unſere Schwelle nicht mehr betreten . Natürlic Me

iſt er lachend abgezogen — natürlich haben wir ihm ein zuinſe

Pflaſter von ein paar Tauſend auflegen müſſen ; er wäre im für Lo

ſtande , das tollſte Märchen über dieſe Grafenaffaire in Um helfe.

lauf zu ſetzen . “ n. C

Da öffnete ſich die Thür und Herr Belzig trat ein, atem Jkiten,

los vom Laufen ; er ſchien ebenfalls ſeit der Nacht zuſammen⸗ Mähüt
gefallen zu ſein ! ſein fahles Antlitz leuchtete auf, als er Eſßß Zu

anſichtig wurde : „ Ah! Sie hier ! “ len ki

Gottlob , ein Halt in dem zuſammenſtürzenden Jammer

dieſer Stunden ! ſagte ſein langer und kräftiger Händedruck uhige

„Lieber Otto du biſt ſehr lange geblieben . Du ſolltet( Bermu

doch nicht zu viel laufen, “ klang Frau Belzigs weinerlich Überra

Stimme . Schlin

Es war ein Anfall von zärtlicher Weichheit , der ſie ſell[(“ „
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Im den Namen

aſchen ſchien. Aber ſie ſtreckte die Hand , die ſie

reichen wollte, wirklich aus . All ihre Feſtigkeit hatte ſie
erlaſſen, und ſie taſtete überall nach Hilfe und Troſt umher .

„Haſt du dich ein wenig beruhigt , liebe Bella ? “ fragte

elzig dankbar, mit dem zärtlichſten Ton, deſſen er fähig war

Schlafen die Mädchen noch ?“
„ Wir wollen ſie ſchlafen laſſen , die armen Dinger . Schla⸗

n iſt das beſte. Ich wollte , ich könnte alles , alles ver⸗

cklafen. Aber es muß überlegt werden . Lieber Walther ,

icht wahr , Sie helfen uns ? Sie verlaſſen uns nicht ?“

„Lieber Walther “ es war das erſte Mal , daß Frau

belzig den Bräutigam ihrer Tochter beim Vornamen genannt .
Zie hatte bisher eine Schranke zwiſchen ſich und ihm gefühlt ,
die ihn von ihrem Herzen trennte ; aber jetzt war dieſe ge

allen. Mit ſolchem unerhörten Fanatismus betrieb ſie den

dötzendienſt , daß ſie jetzt in dieſer Stunde , da die Grafer

one eben hinter dem Horizont ihres Ehrgeizes hinabgeſchoſſen
war, ſchon ein anderes Krönchen , eines von dauerhafterem

kanz und ſoliderer Arbeit aufſchimmern ſah. Und Eff, der

lade Eff, würde nicht zögern , ihr das Krönchen darzureichen .
Man überlegte , was zu thun war , wie dieſe Entlobung

u inſcenieren ſei. Und man kam überein , daß ein Luftwechſel

ür Lo jetzt am leichteſten über die erſte Verlegenheit hinüber⸗

elfe. Eff bot ein mehrwöchiges Aſyl bei ſeiner guten Mama

n. Er wollte die Schwägerin ſelbſt bis nach Erfurt ge⸗

eiten, ſo dringend auch ſein Dienſt ihn an Berlin feſſelte .

Rühüller ſolle inzwiſchen der Familie als Beiſtand bleiben

Zuvor hielt er jedoch eine Andeutung deſſen , was kom—

en könnte , für geboten .
„Ich hoffe, “ fagte er, ein wenig kleinlaut , mit erkünſtelt

uhigem Ton , als gälte es nur eine eigene ſchwarzſeheriſche

Bermutung zu beſchwichtigen , „ich hoffe , wir werden keine

lberraſchungen zu erwarten haben . Aber man muß auf das

Schlimmſte gefaßt ſein . “
Wieſo ? “ fuhr Frau Belzig aus ihrem Pelz empor„ W

n



noch
ſchehen E

Sie zuckte mit einer entrüſteten Geſt
maſſiven Schul olgte

ter Lar denn das nicht ſchon des W itternden genug auf di
Nach einer Andeutung , die er gelaſſen hab

ſoll , iſt ihm alles gleichgültig auch das Leben gern
das ! Und ichfürchte , ich fürch wir könnten jeden Aug 5
blick durch etwas

ſehr. mnange ehmes überraſcht werden . we
„ Nun nun ! Was denn ? ! “ brauſte Herr Belzig a E

„ Es geht ihm ja dech ungeheuer gut . Man hat ihm ſein dieſte
Schulden bezahlt (er lächelte bitterſüß , mit einem raſche
Seitenblick auf ſeine Gattin ) . Er ſteht ja groß da! J
dächte , er hätte keine Veranlaſſung , ſich gerade jetzt totz
ſchießen — das meinen Sie doch ?“

„Totzuſchießen was ? Hahaha ! “ rief Frau Benlz

ganz empört , daß jemand ihm den Mut zu ſolchem Entſchl

zutrauen könnte „Er nicht die Courage ! Der ! “
r ganze Haß platzte mit der Silbe heraus . „ Er

0 nicht die Courage hahaha ! “ hat u
Es war wieder der frühere ſonore , roſtfreie Alt . Und & 9

zog es vor, einſtweilen die Gründe zu verſchweigen , die ein ſinnig
Kavalier , oder jemand , der es geweſen , veranlaſſen könm ihrd
ſich totzuſchießen . Opfer

Am Abend , als der Hauptmann mit Lo ſchon nach
furt abgefahren war, trat Frau Belzig , von einer Ausſt

Sie fand den Unz
reißbaren auf dem hohen Drehſchemel ſitzend und die Bei
mit

—. Künſtlichkeit , die einem Gummimenſchen in d
Reichshallen Ehre gemacht hätte , um das Bein des Schem
— . — Er hatte beide Ellbogen aufgeſtützt auf
Kontobuch und nur das Geſicht hob ſich bei ihrem Eintr C
empor , während die Ellbogen in Ihrer Stellung verharrteh nung
Ein ſo eigentümliches Grinſen belebte die zahlreichen elall lobur

kommend , in Belzigs Allerheeil

ſchen Falten ſeiner Züge . nächf
„ Nun , Belzig ?“ nune

inge



.der geſechloſſe

n Aug „Ich habe nur einmal kleinen Überſchlag gemacht
rden was uns denn eigentl in Graf gekoſtet. Hier

elzig a Er griff eine der — — eines neuen Puppenſpiels
ihm ſe a1 nem Pulte Parade ſtanden , und ſtrich mit dem

1raſche Ding die Zeilen entlang „hier die Schulden , Perkiſch
da! J

it totz mit derFigur herabklopfend, als

er Treppe , er deyr End

u Be Dieſe war beſonders kräftig geſchrieben: ma

f˖Entſchlll ſuh den Federz ügen die Wut an, mit der ſie hingemalt wor

ummarum acht und fünfzig tauſend

ins der Scherz mit dieſer Grafenkrone gekoſtet ! “
Und E Mit dem grimmigſten Lächeln , mit einem ganz wider

ie eim ſinnigen Ausdruck ſchadenfrohen Triumphes buchſtabierte er

0

n könnt ihr die Summe , die ſie für den Namensgötzen bereits als

Opfer gebracht , ins Antlitz

5 Elftes Kapitel

1295 .

Eintt Eff und Melitta waren die vier Stock h

rharrtet nung desOberſtleutnants hina gen. S

en ela lobungsbeſuche ; doch in aller Stille geſchah

nächſten Freunde wurden damit bedacht. Eine

er dem Belzigſchen H
0 mußte vorſichtig den Atem

nung brütete ü
N

unge Glück der beiden Ver


	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

